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Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 1. Juni d. I . dem Mi -
nister für öffentliche Arbeiten Ottokar T r n k a und dem
Minister Ladislaus von D l u g o s z den Orden der
Eisernen Krone erster Klasse mit Nachsicht der Taxe
allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 29. Mai d. I . dem
Hofrate bei der Ministerial Kommission für agrarische
Operationen Dr. Anton von P a n h das Ritterkreuz des
Leopold-Ordens mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu
verleihen geruht.

Den 2. Juni 1913 wurde in der Hof. und Staatstnuclerei
das XI . I I , Stück und den 3. Juni das X1.II1. Stück des Reichs»
gesehblattes in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 3. Juni 1913 wurde in der Hof» und Staatsdruckerei
das XXVI I . Stück der slovemschcn und das XXXVI I I . Stück
der kroatischen Ausgabe des Reichsgesehblattes des Jahrganges
1913 ausgegeben und versendet.

Nach dein Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 3. Juni
!913 (Nr. 12b) wurde die Weiterverbreirung folgender Preß»
erzeugmsse verboten:

Nr. 14 «1.a 'I'nbun:«,' dot». Rom vom 21. Mai 19!3.
Das im Vrrlaqe Paow Umel erschienene, iu der Druckerei

Giov. Weit in Trieft gedruckte Lied: «Da»?», Lruuk, 1 e«,va-
livri 6v III lunk».

Nr. 1^4 «ri-ävo !i<w' vom 28. Mai 1913.
Nr. 22 «2är» vom 29. Mai 1913.
Nr. 40 «Wahrheit» vom ^7. Mai 1913.
Nr, 42 «Oberleuteusdorfer Zeitung» vom 27. Mai 1913.
Nr. 42 «Brüxer Vultszcitung» vom 27. Mai 1913.
Nr. 62 «Vollsrecht, vom 2!). Mai 1913.
Nr. I I .Vygnk» vom 1. Juni 1913.
Nr. 109 «Ilahexan^n. vom 2V. Mai 1913.
Nr.'22 «?rano lulln» vom 30. Mai 1913.

MichtamtNcher Geil.
Die bulgarisch-serbische Differenz.

Alis Sofia wird der „Pol. Korr." berichtet: I n
einem Teile der Politischen Kreise wird auch nach der
Zusammenkunft der Ministerpräsidenten Ge^ov und Pa-w
an einer sehr ungünstigen Beurteilung des Standes der
bulgarisch-serbischen Streitigkeit festgehalten und dir Mei-
nung vertreten, daß für die Möglichkeit einer Verständi-
gung nur geringe Aussicht bestehe. An unterrichteten

Stellen wird jedoch erklärt, daß die Anhängrr dieser
Ansicht gewisse belangreiche Momente zu gering ein-
schätze». Es sei sicherlich als ein Gewinn zu bewerten,
daß bei der Besprechung der beiden Staatsmänner der
Weg zu einer Beilegung der Difscrmz als nicht versperrt
erkannt und die Bahn von Verhandlungen betreten wor-
den ist. Die zu lösenden Schwierigkeiten seien unzweifel-
haft bedeutend und man könne sich teiner Täuschung dar-
über hingelxn, daß die Auseinandersetzung lange Zeit
in Anspruch nehmen wird. Man dürfe aber dem wei-
teren Gange der Dinge mit der Hoffnung entgegen^
sehen, daß die aufzubietenden Bemühungen zu einem
den Balkanfriedcn bewahrenden Ergebnisse führn
werden.

Nach einer der „Pol. Korr." aus Sofia zugehen-
den Meldung bereitet die Negierung die Veröffentlichung
einer Kundgebung vor, welche dü' Antwort auf die ser-
bischen Erklärungen über die Frage der Neuifion des
bulgarisch-serbischen Vertrags sowie gleichzeitig auf das
Expose des Ministerpräsidenten Pa î<' bilden wird. Es
ist der Regierung hiebei insbesondere darum zu tun, dic
bulgarische Öffentlichkeit über den wahren St^nd der
Angelegenheit aufzuklären.

Amerika und Japan.
Mail schreibt aus Kondon: Wenngleich man hier

annimmt, daß die Meinungsverschiedenheiten zwischen
Japan und den Vereinigten Staaten wegen der kali-
fornischen Gesetzgebung über den Landcrwerb durch Ja-
paner nicht zu einem ernsten Konflikt führen wird, v̂
ist dieser Streit doch ein ncms Symptom für den Ge-
gensatz zwischen der weißen uud gelben Nasse. Und die-
ser Gegensatz bleibt nicht auf Kalifornien und andere
Weststaaten Amerikas beschränkt, sondern er erstreckt sich
auch auf Kanada und Australien. I n der kanadischen
Provinz Britisch-Kolumbien besteht gerade jetzt wieder
eine starke Agitation ĝ gen die Japaner und das Vor-
gehen des Staates Kalifornien ist dort mit entschiede-
nen Sympathien verfolgt worden. Dic Klagen über das
Zunehmen des japanischen Einflusses sind in Kalifornien
und Britisch-Kolumbicn ziemlich die gleichen. Sie richten
sich nicht eigentlich gegen eine Zunahme der japanischen
Einwanderung, dmn die japanische Regierung hat ihre
im Jahre 1908 gegebenen Zusagen gehalten und die
Auswanderung sowohl nach Amerika als nach Japan
eingeschränkt. Aber viele bereits früher cingewander-
tcn Japaner haben sich aus Kulis zu Handels- und Ge-
werbetreibenden entwickelt und machen den einheimischen

eine Konkurrenz, der diese nicht gewachsen sind. I n Vr i -
tisch-Kolumbien haben sie in Sonderheit in der Fische-
rn i nahezu ein Monopol für sich geschaffen, und dies wird
als Grund angesehen, daß das westliche Kanada nicht
in der Lage ist, die Bemannung für die kanadischen
Kriegsschiffe zu stellen. Anderseits leben die Australier
in beständiger Furcht vor der Expansion der gelben
Nasse, weil ihre Bevölkerung viel zu klein ist und zu
langsam wächst, um durch ihre natürliche Ausbreitung
einen wirksamen Schutz gegen die japanische Einwande-
rung liefern zu können. Einstweilen richtet sick) nun die
japanische Auswanderung nach Südamerika, vornehmlich
nach Brasilien, nnd in amerikanischen Kreisen hat man
bereits Besorgnisse, daß sie in fernerer Zukunft dort die
ausschlaggebende Rasse werden könnten.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 4. Juni.

Am .'j. d. M. um halb 5 Uhr nachmittags ist Prinz-
rcgent Ludwig von Bayern mit Prinzessin Marin There-
sia zum Besuche des Kaisers in Wien eingetroffen. Das
Prinzenpaar wurde auf dem Westbahnhofc vom Mon-
archen sowie von mehreren Erzherzogen und Erzher-
zoginnen begrüßt. Die Bevölkerung bereitete dem Prin-
zenftaar einen überaus herzlichen Empfang.

Der bulgarische Ministerpräsident Ge^ov erklärte
dem Korrespondenten des „Matin" nach seiner Rück-
kehr aus Caribrod: „Ich hoffe, daß meine Äegcgnung
mit P l l ^ eine gewisse moralische Entspannung her-
beiführen wcrdc. Um unseren guten Willen zu zeigen,
haben wir in eine Konferenz zu Viereu eingewilligt. Es
ist nicht unmöglich, daß diese cimn Ausweg aus die-
ser kritischen Lage findet." Auf die Bemerkung, ob sich
Pa^il" durch seine' Erklärungen nicht zu sehr festgelegt
habe, erklärte Ge^ov, daß er ebensowenig nachgeben
könne. — Der serbische Ministerpräsident Pa î<- irklärte
dem Belgrader Berichterstatter desselben Blattes: „Es
ist noch kein Anlaß vorhanden, mich zu beglückwünschen.
Unsere Begegnung war sehr herzlich; ich für meinen
Teil bin sehr zufrieden. Wir haben beschlossen, all. Fra-
gen zu lösen, ohne Dritte heranzuziehen. Wir sind über-
eingekommen, daß die Leiter der Verbündeten zusam-
mentreten sollen, um eine. endgültige Verständigung über
alü die Valkanvcrbündeten interessierenden Fragen zu
erzielen. Es werden noch große Schwierigkeiten zu
überwinden sein, aber sie sind nicht unüberwindbar,
wenn die Verbündeten ihren guten Willen bctätigcn. Ich
hoffe, daß ein Krieg zwischen Serbien und Bulgarien

Feuilleton.
Abrechnung.

Nach dem Englischen von A l f r cd M r i e .
(Schluß.)

Dann folgten die Jahre des Elends, des Kamp-
fes, aber endlich war es ihm geglückt. Nach vierzig
Jahren konnte er dem Freunde den gestohlenen Betrag
zurückerstatten. Aber Walter Grosser war selbst reich.
Wie, wenn er die Annahme des Geldes verweigerte,
wenn er ihn dem Staatsanwalt übergab? . . .

Eine Hand legte sich schwer auf seine Schulter.
„Wenn Sie den Chef sprechen wollen — er ist jetzt

frei."
Langsam schritt er in das Privatlontor. Es war

der Gang vor seinen Nichter. An der Tür blieb er stehen.
„Kennen Sie mich noch?"

Der Großlaufmann drehte sich um und sah ihn
Prüfend an.

„Ich weiß nicht, ich kann mich nicht erinnern."
„Denken Si>' zurück . . . Vierzig Jahre . . . Sie

Wohnten mit einem Freunde zusammen."
„Mensch, sind Sie's wirklich?" Walter Grosser

sprang mit einem Satze in die Höhe. „Kurt Wilken? Wie
geht es Ihnen? Setzen Sie sich doch vor allen Dingen
und erzählen Sie mir, wie es Ihnen ergangen ist."

„Nein, noch nicht," erwiderte d r̂ andere. „Ich will
vor Ihnen stehen wie ein Mann."

Der Großkaufmann sah ihn verwundert an und
schwieg. Kurt Wilken trat der Angstschweiß vor die
Stirn. Was hatte das Benehmen des alten Freundes zu
bedeuten? Spielte er mit ihm?

„ . . . . S i e . . . Sie glaubten mich wohl nie nuhr
wiederzusehen, Grosser?"

„O doch, wir haben ja miteinander noch abzurech-
nen."

Kühl kam es von den Lippen des Kaufmannes und
Kurt Wilken wußte nun, daß er hier auf kein Mitleid zu
rechnen hatte.

„Deswegen tam ich auch her. Ich will reinen Tisch
machen. Vierzig Jahre habc ich mich gequält wie ein
Tier, aber Gott sei Dank, ich habe es geschasst. Wie hoch
ist der Betrag mit den Zinsen?"

Walter Grosser zog ein dünnes Buch aus der Schub-
lade und begann zu rechnen.

„Ungefähr dreißigtausend Mark."
Dem anderen sank der Kopf schwer auf die Brust.

Also wieder ein Bettler. Doch nur keine Schwäche zei-
gen, nur das nicht.

„Ein sehr guter Zinssatz für 10.000 Mark."
„10.000 Mack? Sie irrm sich, Willen, es waren nur

W00 Mark."
„Was waren nur 1000 Mark?"

„Sie können mir auf mein Wort glauben, Willen.
Sie gaben mir nur 1000 Mark."

„Ich . . . gab . . . Ihnen . . . nur . . . eintausend
Mark. . . "

„Ganz bestimmt. Als Sie damals verschwanden und
ich keine Spur von Ihnen fand, nahm ich Ihre 1000
Mark und meine Erbschaft von 10.000 Mark und eröff-
nete mit diesem Kapital ein Geschäft. Die erste Zeit war
sehr schwer, aber dann hatte ich Glück, und wenn ich
Sie mit cincm Zehntel an meinem Gewinne beteilige, so
kommen Sie glatt auf W.000 Mark."

Kurt Wilken sank in seinen Stuhl zurück.
„Aber ich hörte doch, daß Ihnen Ihre Erbschaft da-

mals gestohlen wurde."
Walter Grosser lachte laut auf.
„Halten Sie mich für ein Kind, Wilken, daß ich

ein Vermögen verlieren kann? Ich trug das Geld an
demselben Morgen noch auf die Bank. Aber warten Sie
mal. Wie mag wohl das Gerücht entstanden fein? Ich
hab's, Wisscn Sie, das Kuvert, in dem das Geld allkam
und das noch die Testamentsabschrift enthielt, verschwand
damals spurlos. Das ist der einzige Verlust, den ich
hatte. Ich glaube, Wilken, Sie haben in all der Zeit
nial mehr verloren . . . "

„O ja", seufzte der andere, „ich habe vierzig Jahre
meines Lebens verloren."
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zu vermeiden sein wird. Jedenfalls wird unsere Armee
für jede Eventualität bereit sein, solange die endgülti-
gen Abmachungen nickt unterzeichnet sind." >,

Aus Belgrad wird gemeldet: Nber den Verlauf der
Zusammenkunft in Caribrod werden in maßgebenden
serbischen Kreisen keine näheren Angaben g. macht. I n
militärischen Kreisen glaubt man indessen, daß eine all-
zu optimistische NenrteUung des Ergebnisses verfrüht
wäre. Es müsse sich vor allem zeigen, ob die beschlos-
sene Konfcrcnz der vier Ministerpräsidenten tatsächlich
dle wünschenswerte Entspannung der Lage bewirkn,
werde. Vom militärischen Standpunkt sei es jedenfalls
von größter Wichtigkeit, daß die Klärung möglichst rasch
herbeigeführt werde. Deshalb sei es nötig, jcdcr Ver-
schleppung einer Revision des Bündnisvertrages ent-
gegenzutreten.

Wie aus K o n st an t i n o ft el berichtet wird, be-
faßt sich die Leitung des Komitees „Einheit und Fort-
schritt" mit der Reorganisierung der Klub« und M i a
len duscr Vereinigung. Hierauf ist auch die kürzlich er-
folgte Schließung von drei Klubs dieser Art in Euen-
kiöi, Fundukli und Peruze-Agha zurückzuführen.

Auf Einladung der Senatoren und Deputierten so-
wie des Frcnidenverlehrsvercineö und der Handelskam-
mer des Departements Haute-Vienne beschloß Präsident
Puincnn', die Stadt Limoges zu besuchen, deren Ge-
mcind>rat es kürzlich abgelehnt hatte, den Präsidenten zu
empfangen. Poincar^ erklärte, es gebe keine Stadt in
Frankreich, die der Präsident nicht besuchen könne. Die
Sozialdemokraten sollten sich vor Augen halten, daß er
als Staatsoberhaupt über den Parteien stehe.

Tagcsncuinlcitcll.
— M e Priuzcssin Mary 900 Krone,: verdiente.)

Aus London wird geschrieben: Die Tochter des briti-
schen Königsftaares, die junge 16jährige Prinzeß Mary,
kann sich rühmen, in den letzten Wochen selbständig und
durch ihrer Hände Fleiß 900 X verdient zu haben. Die
kleine Prinzessin wollte für ein Wohltätigkeitsunterneh-
men, für das sich die Königin interessiert, aus eigenem
etwas beisteuern, aber nicht Geld aus der elterlichen
Schatulle, sondern selbstverdientes, eigenes Geld. Durch
ihre Mutter ließ sie sich einen Vorrat venezianischer Glas-
perlen verschaffen und machte sich dann an die Arbeit,
aus ihnen Colliers und Halsbänder zu machen. Sie hat
nicht weniger als 210 solcher .Halsketten fertiggestellt,
darunter die verschiedensten Arten von Farbenzusammen-
stellungcn und Stile. Unter der Hand vertanfte sie diese
Ketten an ihre vieleil Freundinnen für kleine Beträge
von zwei bis sechs Kronen je nach Gröhe und Form der
Colliers. Die Fertigstellung erforderte je nach der Größe
mehr oder weniger Zeit, aber durchschnittlich hat die
Prinzessin zwei Stunden gebraucht, um ein Halsband
anzufertigen. Da sie durch den Verkauf 900 X einge-
nommen hat, hat sie in der Arbeitsstunde durchschnittlich
zwei Kronen verdient. Das eingenommene Geld hat
Prinzeß Mary dem Wohltätigkeitsuntcrnehmen über-
wiesen.

— (Die „geborene Tchrcilnnaschmiftin".) Es gibt
„geborene Schreibmaschinistinnen": zu diesem Ergebnis
ist die Pariser Akademie der Wissenschaften jüngst ge-
langt, als sie es nicht unter ihrer Würde erachtete, sich

mit der Kunst des Maschinenschreibens eingehend zu be-
schäftigen. Es gibt, darüber sind die Gelehrten nach einer
Mitteilung des „Eclair" übereingekommen, körperliche
und geistige Eigenschaften, die zum Maschinenschreiben
unbedingt nötig sind: man muß ein besonderes Satz-
gcdächtnis haben, ein gewisses Gleichgewicht im Muskel-
sftiel der Hände erreicht haben und eine besonders ge-
schärfte Aufmerksamkeit besitzen. Am besten ist von vorn-
herein zum Maschinenschreiben jemand geeignet, der
einen wohlgeordneten Geist hat, seine Augen und seine
Finger rasch bewegen kann. Der Schluß, daß es gebo-
rene Schrcibmaichinisten gibt, wie es den geborenen Dich-
ter gibt, ist hienach durchaus berechtigt, ebenso aber auch
der, daß an allen, die Maschine schreiben lernen wollen,
ohne die geforderten Eigenschaften zu haben, Hopsen
und Malz verloren ist.

— (Das Bauchfcnftcr.) Wie die „Leipziger N. N."
melden, haben zwei englische Forscher Katch und Vor-
chers einem geduldigen Kaninchen ein rundes Loch in
die Aauchwand geschnitten, in das sie ein Fenster ein-
setzten und es einheilen ließen. Das störte das Tierchen
nicht weiter, aber man konnte nun deutlich in seine Ein-
geweide sehen. Vor dem Fenster führte der Dünndarm
seine schlangelnden Nerdauungsbewegungen aus. Den
Dünndarm gerade wollten die Forscher beobachten. Sie
erregten nun dem Kaninchen Schmerzgefühl, indem fic es
mit einer Pinzette kniffen, und siehe da, der Dünndarm
wurde bleich und still. Ergebnis: Empfindungen der Un-
lust stören die Verdauung und machen sie träge. Man ließ
nun das Tier einige Tage hungern: der Darm war
weiß und still. AIs man aber eine rote Mohrrübe mil
reichem grünen Nlätterbusch dem Langohr zeigte, beweglc
sich der Darin und errötete, weil kräftiger Blutstrom ihn
lebendig machte. Also: Freude und angenehme Empfin-
dungen sind der Verdauung förderlich. — Das wußte
bereits Kant, der bekanntlich den Tafelfrcuden nicht ab-
hold war. Er tat einst den anfangs etwas fcltsam anmu-
tenden Aussftruch, daß er „für den wahrsten und besten
Zweck so vieler zarten Empfindungen n»d geistreichen
Gedanken" ihre Anregung auf die Verdauung halte. Der
kluge Tischgcnosse pflegt also eine rege Unterhaltung und
genießt dabei mehr und besser als jener, der seine Kinn-
laden und die Zunge nur zum Kauen verwendet.

-~ (Ein Enzian als Insettcnfalle.) An einer En-
zianart, die in Nordwestamerika, in Zentralasien und in
den Alpen bis zu ihrer westlichen Vcrbreitungsgrcnze
ill Tirol vorkommt, hat jüngst Rudolf Seeger eine auf-
fällige Beobachtung gemacht. Die Blüten dieses Enzians
(Gentiana ftrostrata), so berichtet Rudolf Sceger, sind
Insektenfallen: wenn ein Insekt in die Blumenkronen-
röhre hineinkriecht, klappt die Blüte zu und das Insekt
ist gefangen. Die Vlumenlrone von Gentiana prostrata,
so beschreibt die „Nawrwissciischaftliche Wochenschrift",
besteht ans vier oder fünf Petalen, die eine elf Mi l l i -
meter lange, zwei Millimeter weite Röhre bilden und
ihre vier bis fünf Millimeter langen, freien Zipfel zu
einem flachen Stern ausbreiten. Seeger beobachtete, wie
ein kleines Infekt in die Blumenkronenröhre hineinkroch
und wie sich sogleich darauf die Krone zu schließen be-
gann. Nach kaum einer halben Minute hatte die weit-
geöffnete Blüte das Aussehen einer Knospe. Durch Be-
rühren zahlreicher Blüten mit einem feinen Grashalm
stellte der Beobachter fest, daß das Schließen eine Folge
der Reizung des Nöhreneinganges ist. Er nimmt an, daß
diese Einrichtung der Fremdbestäubung durch Inselten
dient. Bisher war den Botanikern nnr eine ähnlich als
„Klappfalle" wirkende Blüte bekannt, die sich auf Verüh-

rungsreiz hill schließt, nänüich eine Orchidee, bei der
Habcrlandt kürzlich den Schließungsvo5>aattg beschrieben
hat.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
** Kaiserin Elisabeth-Kinderspital.

Das ilnter dem Protektorate Ihrer k. und k. Hoheit
der Fürstin Elisabeth von und zu W i n disch g r ä y
stehende Kaiserin Elisabeth-Kinderspital blldet eine der
wertvollsteil Schöpfungen menschenfreundlicher Nächsten-
liebe und seine segensreiche Tätigkeit trat neuerlich aus
den Berichten der 54. Jahreshauptversammlung des Ver-
eines zur Erhaltung dieser Anstalt zutage, die am 3. b.
in: Nllthaussaale unter dem Vorsitze des Obmannstell-
vertreters, Finanzprokurators Herrn Dr. Viktor Pep-
si a ck, stattfand.

Der Vorsitzende begrüßte die Versammlung, na-
mentlich die Protektorin-Stellvertreterin, Ihre Exzellenz
Frau Baronin Karla S c h w a r z . Er gedachte zweier
besonderer Ereignisse der jüngsten Zeit, der Allerhöchsten
Anerkennung des hervorragenden Wirkens von Frau
Baronin S c h w a r z auf humanitärem Gebiete durch
Verleihung des Elisabeth-Ordens erster Klasse, und be-
glückwünschte die Frau Baronin im Namen der Ver-
sammlung und des Vereines zu dieser Ehrung.

Das zweite den Verein tief berührende Ereignis
bildet der Rücktritt des Obmannes, Herrn Anton L u ck-
m a n li, der in aufopfernder, zielbewußter Tätigkeit und
durch ErWirkung erhöhter Subventionen und Veranstal-
tung von Sammlungen die Ausgestaltung der Anstalt
nach den modernsten Grundsätzen durchführte. Herr F i -
nanzprokurator Dr. Pessiack sprach im Namen des Vcr-
waltungsausschusses sein tiefstes Bedauern über den
Entschluß des hochverdienten langjährigen Obmannes
aus. Über seinen Antrag brachte die Versammlung Herrn
Anton Luckmann den wärmsten Dank zum Ausdrucke.

Schließlich rühmte der Vorsitzende in warmen Wor-
ten das verdienstvolle und erfolgreiche Wirken der An-
staltsärzte, des Direktors Herrn Sanitätsrates Doktor
Schuster und seines Stellvertreters Herrn Dr. Josef
S t a u dach e r , der Barmherzigen Schwestern unter
Leitung der Oberin ^ u p e v c , die sich in bewunderns-
werter Geduld der Pflege der kranken Kinder widmen,
des aufopfernd tätigen Vereinsökonoms Herrn Oberst-
leutnants Karl von K a st l, dankte allen Wohltätern der
Anstalt und der Presse. Auch der Verwallungsrat sprach
den Genannten den Dank aus.

Der Anstaltsdircktor, Herr Sanitätsrat Dr. Julius
Schuster, erstattete den ärztlichen Bericht über die
Krankenbewegung des Jahres 1912. Mi t Schluß des
Jahres 191! verblieben in Behandlung 14 kranke Kin-
der. Neu aufgenommen wurden im Jahre 1912 526 Kin-
der, und zwar 215 Knaben und 311 Mädchen, so daß die
Gesamtzahl der behandelten Kinder '540 betrug. Von
diesen wurden geheilt oder ausgiebig gebessert entlassen
476, gestorben sind 35 (22 Knaben Und 13 Mädchen),
d. i. 0,5 Prozent gegen 10,7 Prozent im Vorjahre. Die
Anzahl der Verpflegstage betrug 8586. Auf einen Kran-
len entfielen daher durchschnittlich 15.9 Tage.

Dem Berichte des Vereinsölonomen, Herrn Oberst-
leutnants i. R. Karl v. K ast l, entnehmen wir, daß das
Legat der verstorbenen Frau Iosefme Hotschewar in der
Höhe von 6000 X seiner Bestimmung zugeführt und der
von der k. k. Staatslotterie zugewieseile Betrag von
7000 X für den Bau der Vadeanlagen samt Einrichtung

Das Nachbarhaus.
Roman von A . A . O r e e n .

Autorisierte Übersetzung.
(47. Fortsetzung.) lNachdrull verboten.,

Der Hut, die Handschuhe, und das Buch der Frau
Van Burnam lagen unten in dem dritten Z immer i sie
hatte wohl den Abend dort unten mit Lesen zugebracht.
Als sie einen Wagen vor dem Hause halten und die Tür
öffnen hörte, dachte sie, daß entweder der alte Herr Van
Vurnam odcr ein anderes Mitglied der Familie uner-
wartet angekommen wäre. AIs Howard mit der Frau
eintrat, war sie schon i,m Empfangszimmer: ganz uner-
wartet sah sie sich ihrer Rivalin und Howard gegenüber.
I h r Schreck, ihre Wut mußten grenzenlos gewesen sein.
Vorwürfe und Schmähungen, die sie ihrer Rivalin ins
Gesicht schleudette, brachten sie immer noch mehr auf, bis
ihr der Gedanke kam, sich zu rächen und ihre Rivalin zu
töten. Sie hatte keine Waffe. I h r Auge fiel auf die Hut-
nadel, die die Frau beim Eintreten in die Halle schon
aus dem Hut gezogen hatte, und das gab ihr den Mord-
plan ein. Wie sie dann ihre Tat ausführte, wie sie sich
ihrem Opfer nähern und ihr die Nadel in den Nacken
stoßen konnte, das wußte ich mir aber nicht recht zu er-
kläreil. Also nicht Howard, sondern seine Frau hatte den
Mord begangen, das stand für mich schon ganz fest.

Ja, war aber diese Theorie richtig, was sollte ich
dann von dem Kasten denken, der erst b.i Tagesanbruch
umgestürzt worden war? Wie konnte Frau Van Bur-
nam um diese Zeit aus dem Hause entkommen, ohne ge-
sehen zu werden? Howard verließ augenblicklich das
Haus, durch die schrecklichen Folgen scincr Unüberlegt-
heit völlig aus der Fassung gebracht, entsetzt über den
Mord, den seine Frau begangen hatte. Frau Van Vur-
nam aber blieb zurück. Vielleicht war sie ohnmächtig ge-

worden, vielleicht wollte Howard nichts mehr mit ihr zu
tun haben. Als sie wieder zu sich kam, sah sie die Ermor-
dete vor sich liegen. Si^ konnte den Blick der gebroche-
nen Augen nicht ertragen. Was sollte sie tun, um ihm zu
entgehen? Wohin sollte sie sich wenden? Von Stunde zu
Stunde steigerte sich ihre Angst, bis zur Raserei. Erst bei
Tagesanbruch warf sie in einem erncutcn Aufflammen
des Zornes und des Hasses, vielleicht auch der Furcht
vor den Folgen ihrer Tat, den Kasten über die Tote
und entfloh. Das geschah um zehn Minuten vor fünf
Uhr, wie die Zeiger d r Uhr bewiesen.

Sie entwischte durch die Haupttür, die ihr Mann
abzusperren vergessen hatte. Vor ihrer Flucht hatte stc
wahrscheinlich einige Änderungen an ihrer äußeren Er-
scheinung vorgenommen, um nicht erkannt zu werden. Es
war doch auch jemand in das Schlafzimmer gegangen
und H M dort Stecknadeln geholt. Das hielt ich mir
genau vor Augen und begann mir nun vorzustellen, was
in dem Geist der Mörderin vorgegangen sein mußte, urw
wie sie wohl gehandelt hatte. Vielleicht hatte sie auf
ihrem Kleidcrrock einen Vlutsftritzer bemerkt, und ihr war
der Einfall gctommen, den Unterrock, der aus brauner
Seide und gewiß elgant gearbeitet war, über den Klei-
derrock anzuziehen. Aber der Kleiderrock war etwas län-
ger als der Unterrock, sie mußte ihn daher mit Stecknadeln
aufstecken. Sie suchte überall nach Stecknadeln und fand
endlich im Schlafzimmer das festgebundene Nadelkissen
mit den schwarzen Stecknadeln. I m Zimmer war es ganz
dunkel, deshalb riß siv das Kissen los und ging damit
zur Tür, da dort voni Treppenhaus etwas Licht herein-
fiel. Als sie ihren Rock aufgesteckt hatte, warf sie das
Nadelkissen auf das Bett und eilte hinunter.

Jetzt fürchtete sie noch, daß man sie an ihrem auf-
fallenden Hllt erkennen konnte, vielleicht auch hatte sie
nicht mehr den Mut, noch einmal die Tote zu sehen; so

lief ste barhaupt fort, von Entsetzen und Gewissensbissen
getrieben.

Das war so ungefähr meine Theorie. Waren nun
Tatsachen vorhanden, die etwa dagegen sprachen? Zwei
solche Tatsachen sprachen ernsthaft dagegen: die Narbe
am Fußknöchel der Toten, die dock) ein Merkmal der
Frau Van Burnam sein sollte, und die Spuren der
Ringe an den Fingern. Aber wer hatte die Narbe er-
kannt? Doch nur ihr Mann! Und was die Spuren der
Ringe betraf, so wäre es ja nur erstaunlich gewesen, wenn
eine solche Dame wie. die Tote keine Ringe zu tragen
Pflegte.

Erst als der unabstreitbare Beweis erbracht war,
seine Frau sei am Tatorte gewesen, mußte Howard be-
fürchten, daß, wenn er noch länger bei seiner Weigerung
beharrtc, die Tote zu erkennen, der Verdacht auskäme,
seine Frau wäre die Mörderin. Aus Furcht davor hatte
er sich plötzlich entschlossen, die Ähnlichkeit der Toten mit
seiner Frau zu benutzen und zuzugeben, was alle seit
Beginn des Verhörs von ihm erwarteten, nämlich: die
Ermordete wäre seine Gattin. So konnte kein Verdacht
mis sciiie Frau fallen, und er wurde dadurch auch von
ihr befreit, denn sie würde sich wohl hüten, jemals wie-
derzukehren.

Gewiß, er lief bei, einer solchen Aussage große Ge-
fahr. Aber die ganze Tragweite seiner Worte zu erken-
nen, dazu hatte er keine Zeit, keine Muse, das Für und
Wider abzuwägen. Und schließlich: konnte man wissen,
von welchen Beweggründen ein solcher Mann sich leiten
ließ? War es doch sicher, daß er gelogen hatte, als er
aussagte, daß er mit seiner Frau im Hotel D. gewesen
war und sie von dort in das Haus seines Vaters geführt
hatte. Ebenso gut konnte er auch in anderen Punkten
gelogen haben, und seine Aussage war daher ganz wert-
los und unzuverlässig. (Fortsetzung s»lgt.)
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u a. m. verwandet »vurde. Die im Vorjahre eingeleitete
2ainn»lung fiir den Zubau einer Liegeterrasse und eiiies
Kanzleiraumes, bez»u. zweier Infcktionszimmcr, ergab
rin Erträgnis von 3012 /^.

Das Angedenken der verstorbenen Mitglieder wurdc
durchs Erheben uon den Sitzen geehrt. — Schließlich
wurde zur Wahl geschritten. Durch Zuruf wurden die
Herren Oberstleutnant i. R. Karl v. 5k a st l zum Ob-
mann, Dr, Viktor P e f s i a c k zum Obmannstelluertreter,
Heinrich L u d w i g zum Schriftführer, Dr, Julius
Schuster zum Direktor, Weilers die Herren Dr. Karl
G a l l e, Adolf K o r d i n , Josef Luckman n. Emerich
M a y e r , Heinrich M a u r e r und Dr. S t a u d a c h e r
sowie die Damen: Hermine D e l Co t , Pauline uon
G a ^ i l b o l d i , Eugenic R a s p i , Anna von T o i , -
nago und Luitgardc Zeschko neuerlich in den Ver-
waltungsrat berufen.

Vundcsvcrsammluug der Österreichischen Gesellschaft
vom „Roten Kreuze".

Mail schreibt uns aus Wien: I m Fcstsaalc des Ge-
sellschaftshau scs fand am verflosseneu Samstag die 34.
ordentliche Bundesversammlung der Gesellschaft vom
Noten Kreuze statt. Die Versammlung wurde durch den
Besuch Seiner k. und k. Hoheit des Protektorslelluertre-
tcrs Herrn Erzherzogs F r a n z S a l v a t o r ausgezeich-
net. Der Herr Erzherzog wurde vom Vundesfträsid^ileu
Fürsten Schön b ü r g und dem Nundesvizcpräsidcntcn
Fürsten D i e t r i c h s t e i n sowie vom Vundessekretär
Obersten B r u m o w s k i empfangen und in den Saal
geleitet. Der Herr Erzherzog hielt längere Zeit Cercle.
Eine Reihe von Funktionären und Funktionärinnen
von Stamm- und Zweigvereinen des Roten Kreuzes
aus dcil verschiedenen Kronländern hatten die Ehre vor-
gestellt zu werden. Die Versammlung war in diesem
Jahre besonders zahlreich besucht. Es waren die meisten
Präsidenten und Präsidentinnen sowie zahlreiche Dele-
gierte der Landes- und Fraucnhilfsvcreine nach Wien
gekommen, um an den Beratungen der prinzipiell wichti-
gen Fragen, die auf der Tagesordnung standen, teilzu-
nehmen.

Bundespräsident Fürst Schönt» u r g eröffnete die
Sitzung mit einer Ansprache an dm Herrn Erzherzog,
dem er den wärmsten Dank für die Übernahme der Stell-
vertretung des Protektorates ausdrückte. Der Herr Erz-
herzog antwortete mit folgenden Worten: „Durch die
Gnade Seiner Majestät unseres allergnädigsten Kaisers
und Herrn Zum Protektorstclluertretcr der Gesellschaft
vom Rote» Kreuze ernannt, bin ich mit Freude zum
erstenmale zur Bundesversammlung gekommen und be-
grüße alle Erschienenen aufs herzlichste. Wie ich aus den
verschiedenen Berichten der Lanoeshilfs- und Zweigver-
eine und Mitteilungen ersehen konnte, hat die Gesclb
schaft eine sehr ersprießliche Tätigkeit entfaltet. Auch
beim Ausbruch des Ballankricges hat das Österreichische
Rote Kreuz — getreu seiner humanitären Mission und
internationalen Verbindlichkeiten - sich an den sani-
tären Hilfsaktionen für die kämftfendcn Armeen beteiligt
uud wurdc dabei von allen .Kreisen der Bevölkerung be-
stens unterstützt. Das Wirken dieser Expeditionen wurde
allgemein ehrend anerkannt. Wertvolle Kriegscrfahrun-
gen wurden dabei gesammelt, die aber die Erkenntnis gc-

> fordert haben, daß das Rote Kreuz noch ganz bedeuten-
der Mittel und Vorbercituugen bedarf, um im Ernstfälle
seiner hohen Aufgabe entsprechen zu können. Dies kann
nur durch eine intensive Friedcnstätigkcit erreicht wer-
den. Manch »nichtige Frage ist noch zu lösen. Solche
Fragen können aber nur gelöst werden, wenn man über
dic entsprechenden finanziellen Mittel verfügen kann. Nur
durch Anwerbung von Mitgliedern, durch die Populari-
sierung der Gesellschaft und ihres erhabenen Zweckes
kann man dies erreichen, »vie es in anderen Staaten in
viel ausgedehnterem Maße schon der Fall ist. Ich gründe
aber, auf die hervorragend bewährte Leitung der Öster-
reichischen Gesellschaft vom Roten Kreuze sowie auf das
einträchtige und eifrige Zusammenwirken aller ihrer
Glieder die zuversichtliche Hoffnung, daß das Note
Kreuz, wenn dereinst der ernste Ruf an dasselbe ergeht,
sich seiner hehren Aufgabe gewachsen und des beglücken-
den Vertrauens Seiner Majestät unseres Allerhöchsten
Protektors würdig erweisen wird." Die Versammlung
nahm die Ansprache des Herrn Erzherzogs mit stürmi-
schem Beifallc auf.

Hierauf wurde in die Erledigung der Tagesord-
nung eingegangen. Der Vorsitzende machte zunächst über
die Fortschritte Mitteilung, die vergangenes Jahr in
den Kriegsvorsorgen zu verzeichnen waren. Er verwies
hiebei hauptsächlich auf die Hinterlandsanstalten, deren
Aklivicrnng durch die im Detail festgestellten Mobilisie-
nmgsftläne nunmehr vollkommen gewährleistet ist. Die
Iricdcnstätigkcit, das ist die Hilfstätigkeit der Zweig-
Vereine vom Noten Kreuze im Nctlungswesen und bei
Epidemien auf dem flachen Lande konnte im Berichts-
jahre bedeutend erweitert werden, da die vorjährige
Bundesversammlung hiefür mehr Mittel bewilligt hat.
Die Berichte der Finanzreferenten Dr. K o l i s k o und
^ommerzialrates Wilhelm v. Nos ch a n wurden ebenso
wie der Gencralbericht zur Kenntnis genommen.

Mit besonderem Interesse wurde der Bericht des
"orsitzeiioen über die Bildung freiwilliger Sanitätsab-
^'ilungen des Noten Kreuzes im Kriegsfalle cntgegen-
^nonnnen. Es ist dies eine neue Ausgabe, die dic Gesell-
Maft auf Anregung des Kriegsministcriums zu erfüllen
A - Diese Abteilungen bestehen aus zehn Berufs- und
^ freiwilligen HilfsPflegerinnen und haben die Bestir»-

nnmg, nach größeren Schlachten die zurückgelassenen Hcc-
rcsfeldspitäler mit ärztlichein nnd Pflegepersonal sowie
mit Sanitätsmntcrial zu unterstützen. Der Ncfcrcnt be-
tonte nachdrücklichst, daß für diesen schwierigsten Pflege,
dienst im Felde nur Frauen und Mädchen herangezogen
werden können, die körperliche Strapazen und Entbeh-
rungen zn ertragen imstande sind.

Hervorzuheben ist außerdem der eingchende Bericht,
den Graf Rudolf T r a u u über die Altion, betreffend
die Hebnng des Pflegerinnenwesens und die Vermey-
rung der Zahl der Bcrufspslcgerinncn für den Kriegs-
fall, erstattete. Der Berichterstatter begrüßte die Ini t ia-
tive, die der Minister des Innern Dr. Freiherr uon Hei-
nold durch seinen Erlaß, betreffend die Regelung des
Pflcgerinncnwcscns, auf diesem Gebiete ergriffen hat.
Danach übernimmt es die Staatsverwaltung, im Ver-
eine mit der Institution des Roten Kreuzes, durch Ver-
anstaltung von Kursen, Errichtung uon Pflegerinnen-
schulen ?>.-. alljährlich eine Anzahl von tüchtigen Berufs-
und HilfsPflegerinnen heranzubilden.

Der wichtigste Beschluß, den die Bundesversamm-
lung faßte, betrifft die Verwendung der Spende Baron
Springers und dessen Gemahlin per 500.000 /<. Nach
einem Referate des Statthaltereirates Max Schön
(Vrünn) wurde dieser Betrag zum Vaufonds eines in
Wien zu errichtenden Pflegerinnenheims der Gesellschaft
vom Noten Kreuze bestimmt. Anschließend hieran berich-
tete Generalstabsarzt Dr. K i r c h e n b e r g e r über die
Bestrebungen der Gesellschaft dnrch Heranbildung von
Landkrankcnpflegerinncn einem dringenden Bedürfnisse
der Bevölkerung des flachen Landes entgegenzukommen.
Ein Bericht desselben Referenten behandelt die Werbe-
tätigkeit des Osterreichischen Roten Kreuzes im Aus-
lande. Mit Hilfe unserer auswärtigen Vcrtretnngcn sol-
len die im Anslande lebenden Österreicher als Mitglie-
der des Roten Kreuzes gewonnen werden. Iustizrefercnt
Dr. Julius P f e i f f e r beantragte die zu diesem Be-
hufe nötige Statutenänderung, die genehmigt wurde.

Dr. M. V. S i l b e r m a r l berichtete über die rege
Teilnahme, die sich im Publikum für die Exposition des
Roten Kreuzes in der Adria-Ausstcllung kundgibt, Gĉ
neralvizesekretär der Österreichisch Ungarischen Bank Vdl.
v. S ch m i d über die Fruktifizierung der Einnahmen
des Kriegsfonds der Gesellschaft und Genernlauditor
F i c h t n e r über die Revisionen des Gcsellschaflsver-
mögcns nnd der als Spenden eingelaufenen Beträge.

Allgemeine Aufmerksamkeit erregte der überaus in-
leressantc Bericht, den Oberstabsarzt Dr. S t e i n e r des
Kriegsministerinnis über die Tätigkeit der vom Öster-
reichischen Roten Kreuze nach Montenegro, Serbien,
Bulgarien nnd nach der Türkei »nährend des Krieges
entsendeten Hilfscrveditionen erstattete. Seine Ausfüh-
rungen, die eine Fülle lehrreichen Materials boten und
wertvolle Kriegserfahrung darstellen, wurden von der
Versammlung mit stürmischem Beifall aufgenommen, der
sich erneuerte, als der Bundesfträsidcnt dein Referenten,
dessen ärztlichen Kollegen und den Pflegerinnen, die das
Österreichische Rote Kreuz in» Balkanlricge zu Ehren
brachten, den besonderen Dank der Gesellschaft ausdrückte.

Der scheidende erste Vundcsvizcfträsidcnt Geheimer
Rat General-Oberstabsarzt Dr. Freiherr von U r i e l
wurde von der Bundesversammlung durch Zuruf zum
Ehreunlilglicde ernannt. Auf Antrag des Hofrates Frci-
herrn von A i c h e l b u r g (Linz) wurde außerdem be-
schlossen, das Bildnis Baron Uriels, von Künstlerhand
gemalt, zur dankbaren Erinnerung an dessen hervorra-
gende Verdienste der Präsidentengalcric der Gesellschaft
einzuverleiben.

Hierauf wurden die turnusmäßigen Wahlen vorge-
nommen: I n das Präsidiuni wurden gewählt: znm
Vnndcsfträsidenten Fürst Alois 3 ch ö n b u r g - H a r»
te i l stein, zum ersten Nundesuizepräsidcnten Fcld-
marschalleutnant Oskar Z c d n i k von Z c l d e g g, zum
zweiten Vundcsvizepräsidenten Graf Rudolf v. A b e n s-
ftcrg und T r a u n , Zur ersten Bundcsvizepräsidentw
Fürstin Frqnziska M o n t e n u o v o, zur zweiten Vun-
dcsvizcpräsidcntin Frau Rcgicrungsralswitwe Fanny
M e, i ß n e r - D i em e r.

Mit einem Hoch auf Seine Majestät den K a i s c r
als Allerhöchsten Protektor der Gesellschaft vom Nuten
Kreuze und. innigeil Dankesworten an den Herrn Pro-
tektorstellvertrcter Herrn Erzherzog Franz Salvator
schloß der Vorsitzende die Bundesversammlung.

— (Crnteurlaube 1913.! Die Termine für die heu-
rigen Erntcnrlaube wurden im Bereiche des 3. Korps »vie
folgt festgesetzt: für die Infanterieregimenter Nr 7, 17,
!9, 27, 32, 47, 87, das 3./97. Infanteriebataillon, die
Feldjägerbataillonc Nr. 7, 8, 9, 11, 19, 20, 24 und 29,
das Gebirgsartillerieregiment Nr. 3 und die Schwere
Hanbitzdiuision Nr. A vom 30. Juni bis 20. Ju l i ; für
die b.-h. Infanterieregimenter Nr. 2 und 4 vom 10. bis
31. Ju l i ; für die Feldjägerbataillonc Nr. 5, 7 und 2l
vom 13. Jul i bis 2. August. Ernteurlanbe können
auch außerhalb dieser Termine, insbesondere zur Wein-
lese, gewährt werden.

— (Erntenrllml'sterminc sür die t. k. Landwehr.)
Als Erntcnrlaubstermine pro 1913 wurden für die Land
»vehrinfantcrieregimentcr festgesetzt, und zwar für die
Landwehrinfanterieregimcnter Nr. 3, 4, 5 und 27 die
Zeit vom 30. Inn i bis 20. Ju l i , für das Landwehr-
infanterieregimcnt Nr. 2« die Zeit vom I I. Juni bis
30. Juni. — Der im Bezirke Capodistria ansäßigcn (hei-
matlichen) Mannschaft können auf diesbezügliches An-
suchen Ernleurlaube in der Zeit zwischen Mitte Septem-
ber und Mitte Oktober bewilligt werden.

— (Ausbildunll der Einjnlirissftciwillissen-Medizi»
»er im Frontdienst.» Zum Zwecke einer einheitlichen nnd
rationellen Ausbildung der Einjährigfreiwilligen-Medi-
zincr im Frontdienst werden auf die Dauer von drei Mo-
naten bei nachbenannten Truppenlörpern Einjährig-
Frciwilligcnabteilungcn aufgestellt: .V. Mit Präscnz-
dicnstantritt am 1. Ju l i : Beim Infanterieregiment
Nr. 7 (Graz) einzuteilen die Einjährigfreiwilligen-Me-
dizincr der Truppen der 6. Infanlerietruppendivifion,
beim Infanterieregiment Nr. 27 (Laibach) einzuteilen
jene der 28. Infanterietruftpendivision. l l . Mit Präsenz-
dienstantritt am ll i . Juni : Beim Infanterieregiment
Nr. 32 (Trieft) einzuteilen uon sämtlichen Truppen-
törftern des Korvsbcrcichcs jene Einjährigsrciwilligen-
Mediziner, die ihren Studien an einer Hochschule in
den Ländern der ungarischen Kronr obliegen.

— (Telcplllmwcscn.j Mit 3. d. M. wurde der Tele-
phonverlehr zwischen Trieft und Laibach einerseits und
Nagy-Kanizsa anderseits eingeführt. Die Sprechgebühr
beträgt für ein einfaches Dreiminutengesvräch je 4 / l .

^ (Promotion.» Die k. f. Evangelisch-theologische
Fakultät in Wien hat den evangelischen Pfarrer Dr. O.
Hege mann auf Grund einer lirchcngcschichtlichen
Dissertation „Die Gegenreformation in Bisclioflack
(Kram)" zum Lizentiaten der Theologie promoviert.

^ (Die Valesiancrnnstnlt in Kroiseneck) veranstaltet
Sonntag den 8. d. M. für ihre Zöglinge einen Ausflug
nach Adelsberg. Die Abfahrt uon Laibach erfolgt um
5i Uhr früh, der Besuch der Grotte um ^ l l Uhr vor-
mittags, die Anknnfl in Laibach um 6 Uhr abends. I n
Ädelsberg wird die Anstaltsmusiliapelle nach dem Mit-
tagessen konzertieren und die Turner werden sich mit
ihren Übungen produzieren. — Die Direktion der Süd-
bahn in Wien hat für die kleinen Ausflügler die Fahr-
gebühr beträchtlich ermäßigt, während ihnen das Acker-
bauministcrium einen unentgeltlichen Eintritt in die
Grotte gestattet hat.

— (Lie Oltössrupp,,' der Stonliften ?c.) macht ihre
Mitglieder auf die Zusannncnkunft ansmcrlsam, die mor-
gen un» 8 Uhr abends in der Restauration „Pr i novem
svctu" stattfindet. Hicbei wird der Präses der Zentrale,
Herr A » g e I i, ein Referat erstatten.

— ((Fuflballwettspiel.» Sonntag den 8. d. M. fin-
det auf dein Spielplätze neben der Latiermannsallce ein
interessantes Inßballwettsftiel statt. Die hiesige „ I l i r i j a "
hat nämlich den „Gradjanski Sportklub" aus Agram für
ei», Wettspiel verpflichtet. Näheres werden wir noch
berichten.

- (Dantes „Göttliche Komödie" im Fill».) Dantes
Meisterwerk wird von Freitag den l3. bis einschließlich
Montag den 10. d. M. im hiesigen Kino „Ideal" vorge-
führt werden, l'lbcr die erste Vorführnng dieses Films in
Wien äilßcrlc sich die „Rcichspost" folgendermaßen: „Die
Herstellung dieses Films, der zweifellos eines der größ-
ten Werke dcr K inokunstt ist, hat 2 Jahre in Anspruch ge-
nommen. I n den Hauptrollen wurden die ersten Bühnen-
künstler Italiens beschäftigt. Die einzigartige szenische
Ausstattung hat viclc Tausende verschlungen. Großartig
ist denn auch jede einzelne der Szenen. Alle die furcht-
baren Qualen und Folteruugen, die Dante in seiner
Reise durch die Hölle schildert, werden mit einer grauen-
haften, erschütternden Realistik durch den Film wieder-
gegeben, sie erscheinen in ihrer ganzen schauerlichen
Schönheit unübertrefflich. Die erste Aufführung dieses
Films in Wien wurde denn auch vom Publikum höchst
beifällig aufgenommen."

^ (Eine Kinderliewnlirnnstnlt in Neumarktl.) Die
Kirchenvorstehung in Ncnmarktl hat vor kurzem das Haus
„Na skali", wo sich eine Gastwirtschaft befand, im Kauf-
wcgc erworben. Darin wird eine Kinderbcwahranstalt
untergebracht werden. Die Aufsicht werden Barmherzige
Schwestern führen und sich überdies mit Krankenpflege
beschäftigen. — -̂.

— «Aussichten für die Weinernte im Görzischen.)
Man schreibt ans GörZ: Die Hitze, die seit einigen Wo-
chen die Menschen niederdrückt, scheint den Weinreben
sehr gut zu bekommen, so daß selbst der Frostschaden im
April teilweise gutgemacht werden lonnte. Die Wein-
bauer» erhoffen, wenn nicht quantitativ, so doch quali-
tativ eine gute Weinernte.

— (Vun der Mnschinc mit„erissen.! Am 2. d. M.
wurde der in dcr Ioscfstalcr Papierfabrik beschäftigte
Papicrschneider Josef Cittw- aus Agram von den Wellen
einer Maschine erfaßt und in das Getriebe gezogen. AIs
man die Maschine abstellen konnte, hatte Ciinic- schon so
schwere Verletzungen erlitte», daß er bald darauf starb.

(Ein unechter Mediziner.) Vorgestern nachmit-
tags gesellte sich >im Kaffeehause zu Mschoslack ein
junger, gut gekleideter Mann euicr dort weilenden
besseren Gesellschaft zu, wobei er sich als einen Mediziner
ausgab. Von einem Gendarmen anf dem Hauftlftlatze
behufs Legitimierung angehalten, war der Fremde an-
fangs darüber sehr empört und beleidigt, wies aber
schließlich ein Arbeitsbnch vor, das auf den Namen
Friedrich Zore lautete. Während dcr Eskorte zum Amte
gelang es dem angeblichen Zore eine»! günstigen Mo-
ment auszunützen, Reißans zu uchmcn und sich in
Sicherheit zn bringen. Es mußte ein ganz besonderer
„Mediziner" gewesen sein, da er eine solche Abneigung
vor dein Gendarme,» an den Tag legte. i«.>—.

^ (Ein Taubenfreund.» An, 30. v. M. gegrn
Mitternacht wurde in Unter-Zadobrova ein ILjä'hriger
Bursch? dabei betreten, als er aus einem Taubenschlag
Tauben stehlen wollte. Der Bursche wurdc von den
Hauslenten verjagt und wird sich überdies bei Gerichi
verantworten müssen.
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«Nachrichten aus Gottschee.) Aus Gottschee wird
nne» geschrieben: Der ill Warmberg bei Meierle geborene
Maler Hrrr Michael N u p p e hat es nach schweren
Kämpfen und Sorgen dahin gebracht, ein Häuschen in
Lussingrandc mil Hilfe seiner Freunde zu erwerben und
sich dort ansässig zu machen. Ruftpe hat einen guten Na-
men und ist auch' in Krain durch feine Aquarelle bekannt,
Zumal er in Laibach eine Ausstellung von Oberlrainer
Landschaften veranlaßte, die den Beifall der Kenner fan-
den. Eigentlich ist er Holzbildhauer uud hat Madonnen
von einer Keuschheit des Ausdruckes geschnitzt, die starke
Aufmerksamkeit erregten. Solche Arbeiten aber, die mo-
uatelangc Arbeit erfordern, sind wegen des Preises nicht
leicht anzubringen und können nur von Künstlern geschaf-
fen werden, die sich eines gewissen Wohlstände» erfreuen,
mithin warten können. Herr Rupfte kam leider nie in
eine so glückliche Lage, war auf raschen Verdienst ange-
wiesen und wandte sich deshalb der Malerei zu, weil
kleine Vilder fchneller fertig werden und leichter abgefetzt
werden können als zeitraubende Skulpturen. Nun hat er
in Lnssingraudc reichlich Gelegenheit zu Naturstudieu
uud Stinuuuugeu, die er mit Geschmack und Geschick znr
Ausführung bringt, ohne sich durch die neuzeitigen Strö-
mungen beirren zu lassen. Seine Aquarelle aus dem
Salzburgischen, aus Tirol, Oberkram, Istrm,, aus No-
'thenburg a. d. Tauber üben eineil eigenen Neiz au»
durch die warme Empfindung, die darin znm Ausdrucke
kommt wie durch den Schmelz der Farbe. Was Rupfte
mm braucht nnd wünscht, sind Aufträge und Erwcrbs-
möglichkcitcn. Knnstfrcnndc, die ihr Heim mit zarten,
ansprechenden, fein abgetönten Landfchaftsbildern schmük-
ken und dabei einem strebsamen, ringenden Künstler unter
die Arme greifen wollen, werden es nicht bereuen, sich
an ihn gewendet zu haben. — Das am 2. d. M. nach-
mittags nicdergcgangcnc Gewitter entlud sich mit der
größten Heftigseil in Ebental, wo der Blitz zweimal ins
Haus des Franz Siegmund einschlug, der gerade mit sei-
nem Weibe am Tische saß, Beide unirden zn Boden ge-
worfen, betäubt und erlitten Brandwunde» leichteren
Grades. Die Frau erholte sich verhältnismäßig bald,
beim Manne dauerte es aber mehr als eine Stunde, bevor
er zn sich kam. I m Stalle nebenan tötete der Blitz eine
Kuh nnd zündete, doch wurde das Feuer bald gelöscht.
— Seine Durchlaucht Karl Fürst A u e r s f t e r g hatte,
vom Bürgermeister Hern A. L o y darum erfucht, die
Freundlichkeit, in der Angelegenheit der Gottschecr Hau-
sierer ill Wien mit Seiner Exzellenz dem Bürgermeister
Dr. W e i s k i r c h n e r zu sprechen, dem von den Schrit-
ten der Wiener Gewerbetreibenden gegen die Hausierer
noch nichts bekannt war. Dr. Weiskirchncr ist für eine
weitere Begünstigung der Gottscheer, da sie mit ihrem
Südfrüchtenhandel, dessen Bedarf sie beim Kaufmann
decken, den Gewerbetreibenden mehr nützen als fchaden,
und versprach, sich über den Stand der Dinge zn erkun-
digen, um, wenn es nötig sein sollte, für die Gottschccr
hei der Organisation der Gastwirte uud Kaffeesieder
einzutreten. — Herr Leopold H u f n a g l, fürstl. Auers-
ftergfcher Zentralgüterdirektor lind vor Jahren in Gott-
schee als Forstmeister tätig, wnrdc von der Hochschule
für Bodenkultur in Wien zum Ehrendoktor ernannt.

— (Verhaftung eines Taschendiebes.) Während
gestern vormittags Elisabeth Hrastar auf dem Eier- und
Geflügelmartte im großen Gedränge ihre Einkäufe be-
sorgte, fühlte sie plötzlich wie eine fremde Hand in ihi<»
Handtasche fuhr. Auf ihr lautes Gefchrei suchte ein
junger Bursche, der sich zuvor bei den Eierverkanferinncn
viel zu schaffen gegeben uud auch sicbeu Stück Eier
einzelwcisc gekauft hatte, zu entkommen nnd fich eiligst
in der Richtung gegen die Iubiläumsbrückc in Sicherheit
zu bringen. Aber der Taschendieb hatte augenscheinlich,
und zwar schon zum zweitenmal?, Pech, denn er lief
einem nächst der Brücke stehenden Marktorgane direkt in
die Arme. Mit Hilfe zweier Kollegen gelang es dem
Sicherheitsorgane den Dieb festznhalten nnd zu verhaften.
Vet ihm wurde ein Arbeitsbüchel, lantend auf den
Namen Anton Zavr^nik, geboren 1890 in A gram und
nnck No<"'na, Vczirkshanftlmannschaft Nann, zuständig,
vorgcfnnden. — Tagsvorher waren ebendort der Frau
Maria Kav^iö, Wirtin in der Lattermannsallee, auf
glcicbe Weise aus der Handtasche 30 Kronen entwendet
worden. Auch hier vermutet man den gleichen Täter
Nach Feststellung der Identität wurde Zavr^nik der
k. k. Polizeidirektiou übergeben. Ob er auch mit zahl-
reichen Taschendiebstählen, die im Vorjahre auf dem
Marktplätze vorkamen, in Zusammenhang steht, wird die
Untersuchung erweisen. Mit der Verhaftung dleses
Subjektes wurde jedenfalls ein guter Fang gemacht. I«—.

— (Geld- und Preziosendicbstahl.) Vor 14 Tagen
haben bisher noch unbekannte Diebe aus dem Geschäfts-
lokale des Gemischtwarenhändlers Johann Ulc in Gra-
hovo, Bezirk Zirknitz, einbruchsweise folgendes gestohlen:
eine eiserne, bei 25 l^- schwere Patcnlkassette mit 400 X,
eine goldene Herrenuhr mit Dopfteldeckel, eine goldene
Damenuhr mit Doftpcldeckel, eine goldene einfache
Herrennhrletle, eine goldene lange Damenhalskette, eine
goldene Offizierskette, zwei goldene Kinderhalskettchen.
Sämtliche Ketten haben Panzerform und find mit ver-
schiedenen Medaillonsanhängfeln versehen. Ferner wnrdc

gestohlen: ein goldenes Armband, eine goldene Krk-
waltennadel, Zwei goldene Kragenknöpfe, zwei silberne
Kaffeelöffel, zwei eiserne Kaffeemühlen mit grünen
Trichtern, mehrere Pakete Kerzen, zwölf Kraincr Würste,
ein Vlechtoftf, ein Laib Brot und ein Einlagebüchel über
W /<. Die Diebe brachen im Geschäftslokale auch zwei
Schubladen auf und stahlen daraus bei 3 /v Kleiugeld.
Tic gestohlene Kassette wurde am folgenden Tage am
Ortseingange aufgebrochen und ihres Inhaltes beraubt
aufgefunden. Dort ließen die Täter auch eine Hacke
sowie die gestohlenen Würste uud das Brot zurück. Der
Gcsamtschadcn beträgt 1300 X.

— (Haa.elschlaa..) Wie uns aus Gurkfeld berichtet
wird, wlirden im M. v. M. nachmittags die Ortschaften
Tel<'e, Pijana gora, Vel<'e und Oberdolc der Gemeinde
St. Kanzian von einem Hagelwetter betroffen, das be-
sonders an den Weintulturen auf der Tcl^la gora und
der Pijana gora bedeutenden Schaden anrichtete. Dieser
Schaden ist umso empfindlicher, als diese Weingärten
durch die heurigen Spätfröste vom 13. bis 16. April auch
gelitten haben.

— Oeuerichrunst.) Am 31. v. M. wurde die 30
Besitzer zählende Ortfchaft Icl^e, Bezirk Gurkfeld, von
einer Fenersbrunft heimgesncht. Betroffen sind 10 Besitzer
mit ungefähr 50 Objekten; der approximative Schaden
soll 60.000 /x' betragen. Das Feuer dürfte von Kindern
gelegt worden fein, während sich sämtliche Erwachsenen
anf dein Felde bei der Arbeit befanden; durch diesen
Umstand wurde auch die Löschaktion erschwert. Der
Verlust eines Menschenlebens ist nicht zu beklagen.

— (Selbstmord.) Wie man uns aus Littai meldet,
entfernte sich am 29. v. M. der fünfzig Jahre alte, etwas
schwachsinnige Maschinist Anton Märn in Töplitz heim-
lich vom Hause und kehrte nicht mehr znrück. Nachmittags
wnrde dessen Leiche im Savcflusse in der Nähe der Bahn-
station Sagor von einer ausgesandten Gendarmerie-
Patrouille aufgefundeu und geborgen. Märn hatte einen
Selbstmord begangen.

— (Nächtliche Überfälle.) Am verflossenen Sonn-
lag nachts wurde der Fabriksarbeiter Max Pre^an vor
einem Gasthause in Iosefstal von zwei Vurschcu über-
fallen und mit einem Wagendrittel auf den Kopf ge-
schlagen, wobei er eine schwere Quetschwunde erlitt.
Bald darauf wurde der Fabriksarbeiter Karl Luketiö
beim Nachhausegchen unweit seiner Wohnung von
einem Burschen von rückwärts überfallen und mit einer
Zaunlatte mißhandelt. Luketu' erlitt mehrfache Ver-
letzungen.

— (Ein diebischer Drehorssclspieler.) Der Dreh-
orgelsfticlcr Anton Vutina aus Fara, Bezirk Gottschee,
stahl am vergangenen Montag in einem Gasthause in
Iggdorf, währcud er sich eine Zeitlang darin allein be-
fand, eine Taschcnnhr samt einer Silberkettc und ver-
schwand damit. Am folgenden Tage wurde er von einem
Gendarmen anfgegriffen nnd dem Gerichte eingeliefert.
Die gestohlene Uhr samt Kette wurde bei ihm noch vor-
gefunden.

— «Hremdcnliftc.) I n Grado sind bis einschließlich
1. d. M. 1521 Fremde eingetroffen.

Theater. Kunst und Literatur.
— (Festkonzerte in Salzburg.) Das unter dein Pro-

tektorate des Herrn Erzherzogs Guge n stehende „Mo-
zarteum" veranstaltet am 2., 3., 4., 5. und 6. August d. I .
in der Anla acadcmica zu Salzburg fünf Festkonzerte
(drei Kammermusik-, ein Orchester- und ein Chor- und
Orchester-Konzert), für welche anßcr heimischen Kunst-
kräften nnd bewährten Ehorvercinignngen die Mitwir-
kung der Damen Lonny Epstein (Köln), Hermine Kittel
(Wien), Lil l i Lchmann (Berlin), Li l l i Petfchnikoff
(Berlin), Marie Wcrner-Keldorfer (Dresden) und der
Herren Adolf Vnsch (Wien), Paul Grümmer (Wien),
Richard Mayr (Wien), Alexander Petschnikoff (Berlin),
Nndolf Ritter (Stuttgart) gewounen wurde. Das Wie-
ner Konzerthaus'Qnartett (die Herren Adolf Bnsch,
Fritz Rotschild. Karl Doktor und Paul Grümmer) wirkt
in zwei Konzerten mit. Orchester: Münchener Konzcrt-
uerein; Dirigent: Mozarteumsdirettor Paul Graener.
Das Gesamtprogramm bringt Werke von W. A. Mozart,
I . S. Bach, Jos. Haydn, L. v. Beethoven, F. Schildert,
R. Schumann und I . Brahms. - Programme und Kar-
ten durch die Buchhandlung Eduard Höllrigl, vorm.
Hcrm. Kerbcr in Salzburg.

— ( I n Neclams Universalbibliutyes) sind folgende
Bändchen neu erschienen: Nr. 5541—5550. Franz
B r u m m e r : Lexikon der deutschen Dichter und Pro-
saisten vom Beginn des 19. Jahrhunderts bis znr Ge-
genwart. Sechste völlig neu bearbeitete und stark ver-
mehrte Anflage. 7. und 8. Band (mit den Nachträgen
znm 1. bis 8. Band). — Nr. 5551. Richard V o ß : Km«
taurenliebe. Die Toteninsel. Zwei antike Novellen. —
Nr. 5'552. Karl R o e ß l e r und Ludwig H e l l e r : I m
Klubsessel. Lustspiel in drei Aufzügen. Soufslierbuch nach
den Aufführungen am Berliner Lustspielhaus. — Nr.
5553. Der hürnene Siegfried. Ein Heldengedicht. Nach
dem ältesten Drucke bearbeitet von Karl P a n n i e r . —
Nr. 5554. Otto von F a b r i c i u s : Süße Mädel und
andere Bitterkeiten. Humoresken. Mit einem Vorwort

von Dr. Emil K u m l i k und einem Bildnis des Ver-
fassers. — Nr. 5555—5560. Ludwig H ä u s s e r : Die
Freiheitskriege 1813—15. Neu herausgegeben von Doktor
Mar M e n d h e i m. Zweiter Band. Die Niederwerfung
der Napoleonischen Herrschaft. Mit sechs Schlachtftlänen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Rcichsrat.
Si tzung des Abgeordnetenhauses .

Wien, 4. Juni. Abg. G r o ß clchtet namens des
Teutschen Nationalverbandcs an den Landesvcrteidi-
gnngsminister eine Interpellation, worin er um erschöft-
feude Mitteilung über die Angelegenheit Nedl und den
oermaligcn Stand der Untersuchung verlangt. I n fort-
gesetzter zweiter Lesung des Finanzplanes spricht der
Rnthene V u d z y n o w s k y j , welcher eine Dauerrede
zu halteil beabsichtigt. Abg. Budzynowstyj spricht um
3 Uhr nachmittags noch fort. Er unterbricht hierauf mit
Erlaubnis des Vorsitzenden seine Nede und wird sie iu
der morgigen Sitzung fortsetzen. — Es wird sodann die
Verhandlung des Dringlichkeitsantrages Fresl, betref-
fend die Abschaffung der Fleischstener, fortgesetzt. Dazu
spricht Abg. S ch i e g l.

Dcr Fall Rcdl.
Wien, 4. Juni. Die in der Presse verbreiteten Nach-

richten, daß der kaiserlich russische Konsul in Prag, Herr
^ukovskij, in die Sftionageaffäre Rcdl verwickelt fei,
entbehrt, wie das k. k. Telegrafthen-Korrespondenzbureau
auf Grund authentischer Informationen festzustellen in
der Lage ist, jeder Grundlage.

Die Demission des ungarischcu Kabinettes.
Budapest, 4. Inn i . Ministerpräsident Dr. v. Lukacs

teilte einem Mitarbeiter des „Esti Ujsag" über die Ur-
sache der Demission folgendes mit: Die nnmittelbare
Ursache meiner Demission liegt nicht im richterlichen Ur-
teil. Ein richterliches Urteil, welches eine politische
Frage entscheidet, kann nicht diese Wirkung auf die po-
litische Stellung einer Negierung haben. Ich trete zurück,
weil meine Nerven einfach dienstlich versagen. Ich bin
auch nur ein Mensch und kann die Hetze, die auf mich
gemacht wird, nicht weiter ertragen. Ich trete hauftl-
sächlich deshalb zurück, weil ich dem parlamentarischen
Frieden durch die Wiederkehr der normalen Verhältnisse
einen Dienst zu erweisen wünsche. Ich hoffe, daß durch
meinen Rücktritt dcr langersehnte Friede zurückkehren
wird. Schließlich erklärte der Ministerpräsident, dah er
wahrscheinlich heute nachmittags nach Wien abreisen
werde.

Budapest, 4. Juni. Ministerpräsident Dr. v. Lukacs
ist nni 5 Uhr nachmittags nach Wien abgereist.

Die Lage auf dcr Valkanhalbiusel.
Athen, 4. Juni. Amtlich wird bekanntgegeben, daß

zwischen der g r iech ischen und der b u l g a r i s c h e n
Regierung infolge der geführten Verhandlungen ein
E i n v e r n e h m e n erzielt worden ist. I n dem bereits
unterfertigten Protokoll wird eine, neutrale Linie zwi-
schen den beiden Armeen bestimmt, um Berühruugcn zu
vermeiden.

Konftantinopel, 4. Juni. Entgegen der in den ersten
Tagen nach der Unterzeichnung des Präliminarfricdens
unterbreiteten Mitteilnng erklären offizielle Pfortctrcife,
die Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen mit
Bnlgaricn und mit den übrigen Verbündeten, falls diese
das Zusatzftrotokoll unterzeichnen, werde nicht sofort statt-
finden, sondern erst nach dem definitiven Friedensver-
trag möglich sein. Halbamtliche Auslassungen der Mor-
genblätter vertreten ebenfalls diefe Ansicht und heben
hervor, daß, falls sofort Gesandte akkreditiert würden,
diese infolge der provisorischen Natur des Präliminar-
vertrages bei eiucr Wendung in den Londoner oder Pa-
riser Verhandlungen sich in einer heiklen Lage befinden
würden. Die Beziehnngen könnten jedoch in halbamtlicher
Form wieder aufgenommen werden.

Hannover und Braunschweig.
Berlin, 4. Juni. Die „Nordd. Allg. Zeitg." weist

den Gedanken zurück, daß die Vermählung der Prin-
zessin Viktoria Luise von Einfluß auf die Zukunft der
Provinz Hannover fein werde. Auch Prinz Ernst August
nnd sein Vater wünschen nicht, daß die soeben geschlos-
sene Verbindung irgendwie zur Grundlage von Versu-
chen gemacht werde, die auf die Wiederherstellung des
Köuigreiches Hannover oder auch nur auf eine Änderung
der preußischen Grenze zugunsten Vrauuschwcigs hin-
ausgingen. Anders stehe es mit der Regelung der braun-
schweigischcn Verhältnisse. Auf Anregnng der brcnm-
schweigischen Regierung werde dcr Bundesrat im Lauft
des Herbstes in die Lage versetzt werden, zu prüfen, ob
der Thronbesteigung des Prinzen Ernst August von
Braunschweig noch Bedenken entgegenstehen.

M M*S&n-&€3Si göttliche Komödie Die HÖlle
CB Das größte kinematographische Seueatious-KuuBtwerk in drei Akten wird durch vier Tage, und zwar : Fre i tag den 13., Samstag den 14., Sonntag

B£SS d e n 1B- »"d Montag den 16. Juni vorgeführt. Erhöhte Preise. Abendvorstellungen im Garten. Vorstellungen täglich von 3 bis 4V 4 " bis ß, 6 bis 7l/i>
•*-'-" 7Vi bis y, 9 bis 101/.. Uhr. Schulpllichtige Jugend hat keinen Zutritt. . "' 2284 10-2
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Selbstmordversuch.
Petersburg 4. J u n i . Der Staats-Rittmeister der

Petersburger Gendarim'rk'division Kuzmin, der dem
Ministerpräsidenten ikokoliccv zur VerfNgung gestellt ist,
hat gestern cinen Selbstmordversuch verübt, indem er sich
eine Kugel in die Vrust jagte. Die Ursache der Tat ist
unaufgeklärt. Der Inha l t des Schreibtisches des Ritt-
meisters wurde sofort beschlagnahmt.

Verantwortlicher Redakteure Anton F u n t e k.

Ausweis über de« Stand der Tierseuchen i n K r a i n
für die Zeit vom 24. bis zum 31. Mai 1913.

Es h e r r s c h t :
der Notz im Bezirke Krainbnrg in der Gemeinde Predassel

(1 Geh.):
der Vläschenausschlag im Bezirke Krainburg in der Ge-

meinbe Naflas (3 Geh.);
die Pferde siäude im Bezirle Tschernembl in den Gemeinden

Gradac (1 Geh.), Tschcrnembl (1 Geh.):
die Schweinepest im Nczirte Adelsberg in der Gemeinde

Killenberg (4 Geh.); im Bezirke Gottschee in den Gemeinden
Auersperg <8 Geh.), Gora (2 Geh.), St. Greqor (2 Geh.),
Iurjeoica 1 Geh.), Lienfeld (1 Geh.), Laserbach (3 Geh.),
Niederdmf ^13 Geh,). Neifnih (5 Geh.), Soderschih (6 Geh.);
im Bezirle.Laibach Umgebung in den Gemeinden Brunndorf
(2 Geh.), Lelimlje (3 Geh.); im Bezirle Loitsch in der G»
meinde Oblat (2 (^eh.); im Bezirle Nudolfswert in den
Gemeinden Grohlack (1 Geh.), Hof (1 Geh.). St. Michael-
Stopiö (3 Geh.), Tüulih (2 Geh.); im Bezirke Tschernembl
in den Gemeinden Semitsch (3 Geh.), Weinih i i Geh.);

der Not lauf der Gchweine im Bezirle Adclsberg in der
Gemeinde Podkraj 2̂ Geh.); im Vezirle Gottschee in drn
Gemeinden Nicderdorf (1 Geh.), Neifnitz (1 Geh.), SnZje
(1 Geh.); im Aezirle Gurlfeld in der Gemeinde Zirkle
(1 Geh.); im Bezirke Nudolfswert in der Gemeinde Santt
Michael.Ztovie (1 Geh.); im Bezirke Tschernembl in der
Gemeinde Nadovica (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist:

die Vchweinepest im Vezirle Gottschec in den Gemeinden
Großlaschitz (1 Geh.), Sodcrschih ,1 '«eh.); im Bezirle Lai.
back Umgebung in der Gemeinde St, Georgen (1 Geh.); im
Bezirke Rudolftwrrt in der Gemeinde Laugenton (1 Geh.);
im Vezirle Tschernembl in den Gemeinden Altenmarkt
(4 Geh.). Tschernemdl (4 Geh.);

der R o t l a u f der Schweine im Bezirke Adelsberg in der
Gemeinde Kvschana (1 Geh.); im Bezirke Gottschee in den
Gemeinden Ojilnica sl Geh.), Rieg l l Geh). Soderschil)
(1 Geh.», Struge (1 Geh.); im Bezirle Gurkfeld in der
Gemeinde Gurkfeld (1 Geh.); im Brzirle Laibach Uuigebuug
in den Gemeinden Oberlaibach (1 Geh.), Zwischenwässcrn
(1 Geh.); im Bezirke Littai in der Gemeinde Sagor(1 Gel),);
im Bezirle Radnwnnsdorf in den Gemeinden Görjach
/1 Geh.), Lees (1 Geh,). Möschnach (1 Geh.).

L a i b a c h , am 3 l . Mai 1'>18.

Kino „Ideal". Heute letzter Tag des überaus schö-
nen Programmes. Alle Filme sind erstklassig, besonders
gefallen das kolorierte Drama „Nabob" sowie das ergötz-
liche Lustspiel „ D e r M a n n m i t den d r e i
F r a u e n " . — Freitag Spezialabcnd mit garantiert
erstklassigem Programm, darunter „Es ist eine alte Ge-
schichte"'mit Waldemar Psylander. — Samstag A st a
N i e l s e n „Sünden der Väter". — Dienstag „Mas-
kierte Liebe" mit Henny Porten. 2296

Photographische Apparate f ü r Di let tanten. Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit 1854 bestehende Sftezialhans photographischcr Bedarfs-
artikel der Firma U M o l l . k, u. l. Hoflieferant, Wien 1., Tuch-
tauben 9. und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunsch unbrrechnct verschickt wird. ^5212»,)

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 4. J u n i . Freiherr von Klimburg. l. l. Ministerial-
rat; Engelsrath, Juwelier; Dantzengmüller, Mährisch!. Rosett-
zweig, Genewein, Großmann, Nsde.. Wien. — Dötsch, Rsd..
Meißen. — Schwarhlredl. Rsd., Bregenz. — Goldberg. Privat,
Schloß Wagensbcrg. - Dichter, Ingenienrsgattin, Tschernembl.
— Deutsch. Bäckermeister. Tcmitsch, — Mosec, Obkircher, Kflte,,
Graz. — Maier. Kfm.. München. — Üeu. Private, Trieft. —
Haas, Private, Rudolfswert. — Gurrt. Hutmacher. Mtschach.
— Vogl. Lehrer, Zwcttl. — Mareec. Beamter, s. Gemahlin.
Warasoin. — Grobnsel, Gastwirt, Iata. — Huber. Gastwirt,
Pirbaum,

Grand Hotel Union.

Am 4. J u n i . Dr. Azman, l. t. Professor, Rudolfswert.
— Dr. jtukovec, Advokat; Reiß, Kfm.; Karch, Burger. Rjoe..
Eilli. — Kroftsch, t. u, l. Major. Marburg — von Steinha^t,
t. u. !. Hauptmann; von Marotin, Gutsbesitzer; Looser, In»
genieur, Trieft. — Havliiel, Hntelier. Pola. — Dubsly, Prio..
Agranl. — Blaß, Priv., Mailand. - Mnrt, Priv., Kojeta.
— Roznikl, Pfarrer, Dobruca. — Ilovsl i , Pfarrer, Bulov-
sica. — Ianlovsbnar, Pfarrer. St. Lenart. — Rontosar.
Ükaplan, Pettau. -- Veith. Fischer, Wohrisek. Mauratt. Nflte,;
Adler, Blühweiß, Blühweiß. Weih, Rsde.. Graz. — Tribue.
Kfm., Preßburg. — Barbacavi. Nsd,, Klagenfurt. — Beer,
Ehrender«, Salzer. ssflte.; Liikl. Broach, Spillmann. Fucks,
Propst, Hofman, Stern, Rsde., Wien.

Lottoziehung am 4. Juni l913.
T r i e f t : 66 60 15 30 24

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

. 2 U. N. 738 0 29 1 SW. mäßig heiter
* 9 U . A b . 3 8 3 2 0 6 S W . schwach
5 > 7 U . F . ! 3 8 4 ! 1 8 1 N O . s c h w a c h ! ' j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
22-0°, Normale 16 4°.

W i e n , 4. Juni. Wettervoraussage für den b. Juni
für Steiermark, 5tärnten und K r a i n : Vorwiegend heiter,
Gewitterneigung, sehr warm, lokale Winde, schönes Wetter.

Bei der zu Ehren der Anwesenheit des
Prinzregenten in Wien stattgefnndenen Fami-
lientafel lautote das Menu wie folgt: Potage comtesse.
— Bouchčes dčlicieuses. — Filets de soles k la ducalo. —
Pu'ce de boiuf et solle d' agneau. — Coteletten do coq do
hruyero St. Hubert. — Salade ä la Bagration. Sorbet. —
Poulardes de Styrie, aalado, compote. — Asperges on
branches. — Bombe aux ananas on surprise. — Froraago.
GlaceB variees. Dessert. — Madoro Rieh. — Chat. Margaux
1870. — iHochheimer Wandkaut 1893, Ruthe». — «To-
kayer Ausbruch 19U5, Hofweingut». — Cognac 1809. —
Champagne Moüt-Chaudon, Imperial. 2288a

Nesondere P a r t e werden nicht ausgegeben. >

Aon tiefsten Schmerzen gebeugt, geben wir ^
allen Verwandten und Veluunten die ticftraurige D
Nachricht, daß der liebe Gott in seinem uncrforsch« D
lichen Ratschlüsse uusern einzigen innigstgeliebten, >
edelsten und aufopferndsten Sohn >

VudolfKlopmr
«evident der Vttdbahn I

nach langen, schweren Leiden, versehen mit den >
heil. Sterbesakramenten, um 12 Uhr nachts in ein D
besseres Jenseits abberufen hat. >

Die Leiche des im schönsten Lebensalter dahin» >
geschiedenen gnten Sohnes wird Freitag, den 6. Juni >
um V,7 Uhr im Trauerhausc, Emmiastraße Nr. 2, >
feierlich eingesegnet nnd sodann auf dem Friedhofe >
zum Heil. Kreuz im eigeueu Grabe bestattet werden. >

T>ie Seelenmessen werden in der Tirnauer D
Pfarrkirche gelesen weiden, D

Um stilles Beileid wird gebeten. >

L a i b ach, am 6. Juni 1913. !

Franz Klopüar >
Expedient der Südbahn i. R. !

Rosa Klopüar >
E l t e r n . >

Erste traiüischc Ucicheilbcstattlmgsllnstlllt Fr, Doberlet. >

Besondere Parte werden nicht ausgegeben. »

sowie im Namen sämtlicher Verwandten die traurige >
Nachricht uou dem Hinicheiden unserer innigstgeliebten, >

, unvergeßlichen Schwester, Schwägerin, Tante und >
Kousine, des Fräuleins »

Gttilic Ualenta
! Private >

die nach langjährigem schweren Leiden, versehen ^
mit den Tröstungen der heil, Religion, gestern Mitt- D

l woch um 4 Uhr nachunttags sanft im Herrn ent- D
schlafen ist, >

Das Leichenbegängnis derfteuren Dahmgeschie» >
denen findet Freitag den 6. I u u i uiu 5 Uhr nach» >
mittags vom Tiaucrhause Hcrrengasse Nr. 10 aus >
auf deu Fricdhof zum Heil. Kreuz statt, >

Die heil, Seelenmessen werden in mehreren >
Kirchen gelesen werden, >

Laibach, am 5. Juni 1913. !

Die trauernden Hinterbliebenen. !
Erste lrainische Leichricheslaltunnsaüstalt Fr. Dudelet, >

15o,;;::;;uo K; l a l e der K. K. priu. Oesterreichischen *h Credit-HnstaTt für H a i l unil kmk **zsszioM,
«tldeinlagen gegen ElnlagsbOcher und W & i «HL™1*"!«»1 B e ' e h n u n 8

u
v o n * e r t

in, Konto-Karrent; Gewahrun» von m l a i b a C h *W^ PseŠereiigaSSe Nr. 50. i?*» 52f K U ^ K e ^ l ^ S
Krediten, Eskompte von Wechseln etc. i»mwMwu Heiratskautionen etc.

Kurse an der Wiener Börse vom 4. Juni I »13»
scniuukurs

Geld | Ware
Allg. Staatschuld.

I'm«.
• i i(Mai-Nov.)p.K.4 82-60 82 70
« 4 % ) <• ,. P- U.4 82-60 8270

X k. st. K.VJän.-Juli)p.K.4 82-46 82-66
1 ,, ,, p. A.4 82-46 8266

S 4 2%b.W.Not.F«b.Au(l-.1..K.4L' 86-— 8620
JS 4-2% ,, „ „ „ p.A.4'2 «6-— 86-20
.B 4-2% „ 8ilb.Apr.-Okt.p.K.4-a 86 40 S6-60
W i-2% ,. ,, ,, ,, p.A.4 2 86-40 8660
Losev.J.1860zu500fl.ö.W.4 /880 /«35
Losev.J.18ii0zul()0flö.W.4 4 6 7 — 469-
Losev.J.l«64zu 100(1.ö.W ( !«•- 646 —
Losev.J.1864zu 6Osl.ö.\V $16— 327 —
St.-Domän.-Pf. lsofl.300F.5 — — — —

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.Staatsschatzsch.stfr.K.4 ;1«-S5 .9/1-76
Oest.Goldr.stfr.Gold.Kasse. .4 104 60 104-70

,, ,, p.Arrgt.4 104-60 10470
Oest. Rentei.K.-W.stfr.p.K.4 82-86 83-06

,, ,, ,, ,, ,, ,,U. .4 82-06 8316
Oeat. Rente i. K.-W. steuorsr.

(1912) p. K 82-60 82-70
Oest. Rentu i. K.-W. ateuersr.

(1912) p. U 82-60 82-70
Oest.Invust.-Rent.stsr.p.K.UVj 7*20 74-40
Frau/. JoBessb. i.8ilb.(d.S.)6V4 /07-66 /0<S'-6ö
Galiz. Karl Ludwigab. (d.St.)4 83 36 84-36
Nordwb.,ö.u.sildnd.Vb.(d.S.)4 8340 84-40
Rudolfsb.i. K.-W. stfr. (d.S.) 4 83-40 8440
Voui Staate z. Zahlaug übern.
EiBenbahn-Priorltäts-Oblfg.

§öhm.Nordbahn Em. 18H2 4 —•— —• —
Böhm. Westbahn Em.lHSft. .4 86-90 86-90
göhni. Westb. *!m.l895i. K. 4 8640 86-40
Ferd.-Nordb.E. 1886 (d.S.;>.. 4 '89-86 90-86

dto. E. 1904 (d. St. K . . . . 4 ««50 8930
*;t"anzjosof8b.p;;iK,S4(d.S.)S4 86-60 86 60
^>ali/.KarlLudwigb.(d.St.)S4 84-40 86-40
L a ib.-SteinLkb.200u. 1000fl.4 92-76 937b

Geld |Würc
Prox.

Leni.-Czer.-J.E.1894(d.S.')K4 — — — -
Nordwb., Oest. ^00 fl. Silber5 101— -----

dto.L.A. E. 1908 (d.S.) K8»/j 79-76 80-76
Nordwb., Oest.L. H.aOOJl. S.5 101-— —•--
. dtü. L.B.E. 1803 (d.S.) K3«/j 70-60 80-60

dto.E. 188520()u. 1000H.S.4 86-60 86-60
HudolfsbahnE. 188401. S.)S.4 86-60 86-60
StajitHeiBcnb.-G.5OOF. p. St.8 337-- 342 -

dto.Erga.NctzüOOF.p. St.3 338 — 340 —
SfldnorddeutscheVbdgb.fi.S. 4 83 80 8480
Ung.-gal.E.E. 1887200Silbor4 82-60 83 60

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskassonEch.p.K.4Vj 98-90 99-10
Ung. Rente in Gold . .. p. K. * 100 60 wo 70
Ung. Rentei.K.stfr.v. J. 1910 4 81-66 8186
Ung. Rente I. K. stfr. p. K. 4 81-70 8190
Ung Prümicn-Anlehonäiooll. 419-•- 429• —
U.Theiss-R.u. Szeg. Prm.-(),4 2S0-— 300-—
U. Grundentla8tg.-übg.ö.W.4 8B-i>0 8f90

Andere üffentl. Anlehen.
Bs.-berz.Eis.-L.-A.K. 11)02 472 91-26 9226
\Vr. Verkehrsani.-A. verl. K.4 52-7« 83-76

l i t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 83-20 8420
Galizischcsv. J. 1893 verl. K.4 «3-20 84 26
Krain.L.-A.v.J. 1888Ü.W.. 4 —•_ 94-60
Mahrisches v.J. 1890V.ö.W.4 /16-90 87-90
A.d.St.Budap.v.J. 1903V.K.4 8120 82-20
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 8326 84-26
Wien (Invest.) v.J. 1902v. K.4 8430 86-30
Wien v . J . 1Ü08 v .K 4 88-— 84-
Russ.St.A.HHJ6f.1OOKp.U.5 102-80 103-30
Bul.Sl.-G')ldanl.l907HH)K4Vi 91-26 92-26

Pfandbriefe und
Konimunalobligationen.
Bodonkr.-A. (ist., 50 J. ö.W. 4 84-16 86 16
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K.4 96— 96 —
tiuhm.Hypothokenbank K. . 5 100-26 ior—

dto. Hypothbk.,i.57j.v.K.4 8876 8976

ui/uiuunui o

Geld | Ware
Pro« "

Böhm.LJ.K.-SohuldBCh.6Oj.4 8V— 88--
dto. dto. 78J.K.4 86-90 86-90
dto. E.-Schuldsch.78j.4 86-— 8T—

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 —• —•_
dto. inh.50 J.verl.K.4V, 9076 91-75

G a l i z . L a n d e n b . o l V j J - v . K . i V i 92-— 93--
dto.K.-Obl.lü.Em.4aj.4V» 90 '— 91-—

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. 0. W. 5 98-80 99-80
lKlr.K.-Kr.-A.i.baVsJ-V-K-1*1/! 8876 89 —
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 84-06 8606
Nied.-ö6t.Land.-Hyp.-A.55j.4 81-26 8626
üest. Hyp. Bank i. 50 J. vorl. 4 83-60 84-50
Oest.-ung.Bank50j. v.ö.W. 4 89-10 90-10

dto. 5(1 J. V. K 4 89-90 90-90
C e n t r . H y p . - B . n n g . Spark.4»/, 91— 92-
üonirzbk.,PeBt. Ung. 41J. 4 l/ä 9228 93-26

dto. C o m . 0 . i. 50Va J- K 4V a 92— 93--
Herrn.B.-K.-A.i.60 J. V.K4V, 9150 92-60
Spark.Innerst.Bud.i.50J.K4V» 9/-<so 92-60

dto. inh. f)0 J. v. K. . . . **/< 84-60 85-60
Spark.V.P.Vat.C.O.K . . 4V, 9076 sr76
Ung. Hyp.-B. in PeBtK . . 4«/̂  92-2f, 93-26

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4V3 93 76 34-76

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-üderb.E.18y9(d.S.)S.4 82 40 83-40

dto. Em. 1908 K(d. S.). . - 4 8250 83- —
Lomb.-G7.er.-J.E.1Ö«4300S.316 77-40 78-40

dto. H00 S 4 82-60 83-50
Staatscisenb.-Gesell. E. 1895

(d. St. )M. 100 M 3 —•-. - • _
Südb.Jan.-J. b&- F. p. A. 2 6 247-10 248-10
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 9/-— 92-50

Diverse Lose.
Bodenkr.«st.E.18H0äl00B.3X 283— 293 —

dto. E. 1889 ä 100 fl. . . . 3X 246-— 256--
Hypotli.-B.ung.Präm.-Scli v.

il 100 II 4 233-— 243- —
S e r b . P r ä m i o n - A n l ä l O O F r . 2 ///•— 122'-
Bud.-Basilicas üomb.iöfl.ö.W 26-60 3050

scniuuKurH

(ield | Ware

Crod.-AlV.f -..U <; lOOfl.Ö.W. 474- - 484- —
Laibach. Präm.-Anl.20 fl.ö.W. 64 60 69-60
RotenKreuz,o.st.G.v.iOll.ö.W. 6*-50 67 so

dettoung. (J. v. . . 5fl. ö. W. 32-— 36-
Türk. E.-A.,Pr.O. 400Fr.p.K. 237-60 240-50
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . 100 II. ö.W. 476-— 4*s--
Gewinstsch. der 8°/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 43--- 4T-
Gewinstsch. der 3'/n Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anbt.E.1889 62— 68-—
Gewinstsch. der 4°/ft Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 28-— 32-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500 fI.G. M. 1307— 1813-—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4940-— 4960-
Lloyd, österr 400 K 676-— 6 7 * -
Staats-Eiab.-G. p. U. 200 n. S. 71826 719 26
SUdbahn-G.p.U. . . . 500 Frs. /»6-60 126-60

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bankl20f l . l9 K 333 60 334-50
Bankver.,Wr.p. U.2O0fl.3O ,, 610-— 611-
Hod.-C.-A.alIg.öst.3«0K57 ,, H96-- 1199-
Credit-Aiist. p. U. ;i20 K. 33 ,, 624-10 625 10
Credit-B, ung. allg.200 fl. 45 ,, 820- - 82f —
Eskompteb.steier. 200 11. 38 ,, 6GH-— 56X-
Eakompto-G.. n. ij.400 K40 „ 733-— 737-•-
Liindorti.,öst. p. U.2(i()tl.:iO ,, 612-90 613-90
LaibachorKreditb. 100K25 ,. 414— 420-~-
üest.ungar. B. 140') K. 120 „ 2066- — 2075-—
Unionbank p. U. .. 200 fl.33 ., 586-60 687-50
VerkehrHbank.allg. 140 0.20 ,, 860-25 36125
Živnosten. banka 100 fl. 1 5 , , 264-60 266-60

Industrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G.. öst. KK) K 1300-— 1322 —
HirtenbergP.,Z. u.M.F. 4O0K /«56 — 1546--
Königsh.Zemunt-Fabrik 400 K «67-~ 368 —
Lengenfelder P.-C A.-G. 250 K 129- - 182 —

Guld | Ware

Montanges.,österr.-alp. loofl. 969-25 97025
Perlmouser h. K. u. P. 10(111. 474— 47«--
PragorKisenind.-Cesell.oOO K 3360•— S362- —
Rinmmur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 703 26 704-26
^»Igö-Tari. Stk.-B. . . . lOOfl. 766- — 760 —
Skodaworke A.-G. Pils. BOOK 84625 847-25
VVafTen-F.-G..(isterr. . . 100 fl. 99.V — 1006-—
Woißonfels Stahlw.A.-G. 300 K 7*6-— 790-—
Weatb. Bcrgbau-A.-G. 100 fl. 642— 648-—

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck«:

Deutsche Bankp'ätze //A™-»" ii8»-^
Italienische Bankplätze 9320 9335
London 2411 2416
Paris 9S"-t" 98"-w

Valuten.
Münzilukaten tt-4Z //•«;
20-Franrs-StUcke 1912 19-16
20-Mark-Stücke 23 69 23-64
Doutsche Roichsbanknoten . . ii8wi->a tig"-*0

Italienische Banknoten 93-16 93-35
Rubel-Noten 263— 253-76

Lakalpapiere
naih FrivMnotier, d. Filialed.
K.K.priv.Oest. <;redit-AB8talt.
Brauerei Uniun Akt. 200K 2S6-— 246 —
Holel Union ,, 500,, 0 —•— —•—
Krain. Bauges. ,. 200,, 12K 200— 210 —

Industrie,; 200,, 20 K 436-— 450 —
Unterkra in . St.-Akt. 100 sl. 0 60-- 70 —

Bankzinsfuß 6 °/„

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen Lose" versteht sieh per Stüuk.


